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tenbriefes nıcht 1U  _ INn kırchlichen remıen und In den Bischöfe 1esmal mIıt den Medien ın Osterreich un: be-
Pfarrgemeinden diskutiert werden, auch Vertreter der kräftigten die Notwendigkeıt der Förderung „theolo-Gewerkschaften, der Wırtschaft un: der Wırtschattswis- visch gul informierter, gläubiger Nachwuchsjournali-senschaften sollen den Beratungen herangezogen WeT- sten“ Das gewichtigste Thema dieser Bıschotskonferenz
den Der mI1t dem Arbeıtstitel „Sınnvoll arbeiten
solıdarısch leben  b versehene Text Akzente VO  S al-

bıldete ber zweıtellos die Diskussion und Erarbeitung
einer ergänzenden Stellungnahme ZAUUE „Marıatroster Er-

lem 1mM Bezug der Arbeit ZzUuU Leben des Men- klärung“ des Jahres 1968, dıe TSLE mIiıt einwöchiıger Ver-
schen. Be1l iıhrem Studientag beschäftigten sıch die spatung VO  $ den Bıschöfen veröffentlicht wurde.
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Zum Geburtstag VO  S Hans Küng März dieses Der Sammelband geht 1ın seiınem Ursprung zurück auf
Jahres erschien keıne herkömmliche Festschrift, ohl 1ne Tagung der Evangelıschen Akademie Nordelbien ın
ber dieses VO einem früheren un: einem Jetzıgen Miıt- Bad Segeberg 1m Dezember vorıgen Jahres. Der größerearbeiter des Tübinger Theologen herausgegebene Sam- eıl der damaligen Reterate sınd als „Außenansichten“ 1ın
melwerk. Die beiden Herausgeber tormulieren In ihrer den Band aufgenommen, andere tauchen mıt gewandel-Einführung (unter dem Tiıtel „ T’heologiegeschichte als tem Inhalt In anderer Form wıeder auf Der Band hat
Kontiliktsgeschichte“) WEe1I Grundanliegen: In dem Buch seıine Besonderheıten, die sıch nıcht 1Ur auf Langhans-mI1t seınen vierundzwanzıg Porträts (e1ıgentlıch sınd sche Prosa (S 11/—-129) erstrecken. Er konnte ohl
U  S Zr Lessing wırd VO  S DPeter Härtling ıIn Gedichtform NUur erscheinen, weıl, WI1IEe bel Sammelbänden üblıch, die
behandelt) sollen „Grundgesetzlichkeiten innerkirchli- einen Beıträger VO den anderen nıchts wulsten. 1e]
cher Konilıktsbewältigung“ treigelegt werden; ZUuU Subjektives 1St drın, viel Priıvates wırd (fast ausschliefßlich
deren se1 das Buch eın Plädoyer für iıne „andere Praxıs IN Beıträgen VO  $ Grünen-Vertretern selbst) nach außen
des innerkirchlichen W1e€e theologischen Umgangs mMIt An- Darüber Mag mancher den Kopf schütteln,dersdenkenden, unbequemen Krıitikern und gelistigen Er- un: ennoch sınd die autobiographischen Zeugnisse des
neuerern“ Tatsächlich andeln alle Porträts des Bandes ersten Teıls durchwegs interessanter als dıie objektivie-
VO Personen, die ıhrer eıt theologische Neuansätze renden „Außenansıiıchten“ des zweıten. Interessanter
unternahmen, mMI1t kırchlichen Obrigkeiten In Konflikt nıcht deshalb, weıl die Grünen, 4UuS durchwegs hetero-
gerieten oder INn ihrem Denken JueCr Z Normalbe- N  Nn Gruppen (Umweltbewegung, Frauenbewegung,wuftsein standen. „Klassıker W1€e Orıgenes, Thomas, Friedensbewegung, marxiıstische Linke) kommend, ın
Hus, Luther, Pascals Teıilhard de Chardin sınd ebenso dem Band als sehr viel bunter aufscheinen, als ihnen der
vertreten WI1Ie wenıger bekannte Gestalten der Theologie- selbstauferlegte Name seın erlaubt, sondern interes-
un: Kırchengeschichte Gut die Hälfte der AÄAutoren sınd sSanter SCn der miıt großer Otftenheit erzählten „relıg1-ehemalige oder Jetzıge „Tübinger“ Die einzelnen Be1i- ösen“ Lebensläufe, ob diese 1U 00 relıg1öses (christli-
trage sınd ın Dıktion und Zuschnitt recht unterschied- ches) Bekenntnis einschließen (oder einmal eingeschlos-ıch Teılweise zıehen S1e dıe Linıen bewulßfißt bıs ZUr SC  —$ haben) oder nıcht. Vom erklärten Atheisten über dıe
Gegenwart AaUs, andere bleiben Sanz be] der behandelten W1e€e selbstverständlich Gläubigen bıs Z Grünen, die
Gestalt und ihrem historischen Ontexrt. Es macht gerade nach Kirchenaustritt und längerer grüner Selbst- und
den Reız des Bandes AauUs, dafß dıe Beıträge nıcht dem Fremderfahrung ihre „Religion“ ın „New Age  c gefundengleichen Strickmuster tolgen (insotern relatıvieren S1E haben (vgl 106—126), 1St alles vertretfen Fast alle Weg-uch da un: dort indırekt die allgemeinen Feststellungen biegungen, WI1e S1e „pluralıstisches“” Daseın Z
der Eiınführung). Eınıge besonders anregende Porträts eıl möglıch macht, ZUuU eıl Taktisch-zwingend auter-
des Bandes selen herausgegriffen: Wolthart Pannenbergs legt, kommen INn dem Band VO  Z Und natürlich auch
SOUVeräne Ausführungen Luther, der ylänzend g - manch theologisches Uun: sonstiges Bemühen, Instrumen-
schriıebene Beıtrag VO  a Walter Jens Tasmus VO  —_ Rot- talısıerungen des Glaubens nıcht 1Ur aufzudecken, SON-
terdam oder dıe instruktive Meıster-Eckhart-Darstel- dern sıch auch selbst solchen beteiligen. Keıine
lung VO  > 1etmar Mieth Da{iß In das Buch auch Johann schlechte Lektüre für Seelsorger un: alle diejenigen, dıe
Deter Hebel Aufnahme gefunden hat, freut den (aleman- sıch über zeıtgenössısche Religiosıität, VOT allem über dıe
nıschen) Rezensenten. freı flottierende, Gedanken machen.


